
[ ö  Ü ib’io tokc
U  Giöwna

D E R 1 A U M  E I S T E R
S I E B  E N U N  D D  R E I S S I G  S T E R  J A H R G A N G  /  J U L I  1939 /  H E F T  7

KREISSPARKASSE IN EINEM ALTEN SCHWABENSTÄDTCHEN
Architekt D ipl.-Ing. H ans Volkart-Stuttgart (Fotos M oegle-Stuttgart)

Der B aupla tz  n im m t die Stelle eines a lten , völlig 
baufälligen u n d  durch  B rand  zerstö rten  G iebel­
hauses (H echt) aus dem  18. Ja h rh u n d e r t  ein, das 
Wand an W and  m it dem  N ach b arh au s N r. 18 und  
dicht an der S traß e  s tan d , so daß  der B runnen  noch 
w den schm alen B ürgerste ig  an  der Ecke der Schul-O D
gasse und  der M ark ts traß e  here in rag te .
Haus H ech t u n d  das H aus N r. 18 sind  n u n  e n tfe rn t, 
Her Neubau w urde von der M ark ts traß e  zurückge­
nommen. Die S ta d t M underkingen e rh ä lt a u f  diese 
^eise nun auch den zugehörigen kleinen M ark tp la tz  
v°n unregelm äßiger G esta lt, wie er a lte r  schw äbi­
scher Siedlung w ohl a n s te h t. A uch g ib t er dem  
früher etw as zufällig  dastehenden  R a th a u s  e rs t den

fü r seinen Zweck passenden  und  seiner ob rigkeit­
lichen W ürde angem essenen räum lichen  R ahm en, 
den der S chöpfb runnen , n u n  von der H ausw and ge­
löst, gem ächlich beh errsch t.
D er neue R au m b ed a rf  w ar geringer als der u m b au te  
R aum  der en tfa llenden  G ebäude. D er N eubau  is t 
daher n u n  zweigeschossig en tw ickelt gegenüber der 
dreigeschossigen Bauweise der b en ach b arten  A n­
wesen. Zudem  w urde der E in d ru ck  des Lagernden 
u n d  R aum absch ließenden  b e to n t du rch  P a ra lle l­
ste llung  des F irstes zu r M ark ts traß e , F ensterre ihung  
im  Obergeschoß und  A nordnung  eines R eihenfensters 
im  E rdgeschoß.
D er H öhenun tersch ied  zw ischen der Schulgasse u n d
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Kreissparkasse M underkingen , Blick aus der Vogelschau a u f den Neubau  
m it kleinem M arktplatz davor

B ild  unten rechts: Der alte Zustand mit hocligiebeligem Eckhaus und schma­
lem Bürgersteig, der seinerzeit unmittelbar bis zum  Brunnen heranreichte
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Kreissparkasse M underkingen, Vorderansicht des Neubaues m it Haupteingang

der M arktgasse bei H au s N r. 16 w ird  du rch  die p la tz ­
artige E rw eiterung  fa s t unm erk lich  überw unden  und  
kann n u r bei einiger A ufm erksam keit vom  Sockel 
des Sparkassengebäudes abgelesen w erden. G ut füg t 
sich der N eubau  auch in  die T onw erte  der a lten  U m ­
gehung: F en ste r -weiß gestrichen, W ände ganz hell, 
Fensterläden, S teingew ände der H au stü re , die S tu ­
fen und der H aussockel ebenfalls h e llg e tö n t; S p ar­
kassenschild, H au stü re  u n d  D ach dunkler, ab e r n ich t 
finster oder s ta rk fa rb ig  hervorgehoben. Die L ängs­

w and des H auses N r. 16 is t durch  eine n iedere B rü ­
stungsm auer m it der Sparkasse v e rb u n d en  u n d  nach  
dem  P la tz  h in  fensterlos geblieben. E in  B aum  w ird 
h ier sp ä te r w o h ltä tig  m it seinem  geschlossenen G rün 
den P la tz  abgrenzen. Die E in te ilu n g  des G rundrisses 
is t k la r, sparsam  u n d  zweckvoll. Sie e rin n e rt etw as 
an  die G rundrisse neuerer bayerischer P o stb au ten  
gleicher Größe in  k leinen S täd ten . D urch  einen ge­
räum igen  W indfang b e tr i t t  m an den gu t b e lü fte ten  
S chalterraum  m it Sitz- bzw . Schreibecke und  lan-

Links: Lageplan des alten Zustandes. Rechts: die Neuanlage. Maßstab 1:1500
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Schild m it Inschrift über dem Haupteingang, 
gestaltet von Bildhauer P .O . H eim  - Stuttgart

Der H aupt-Eingang zur Kreissparkasse

Steinum rahm ung und Stu fen  in Gauinger 
Travertin, Haustiire in  Lärche natur, 
Schriftbild in  Bronze



Kreissparkasse M underkingen, B lick in den 
Schalterraum vom W indfang her; Wandbild 
in  Kasein-Freskotechnik von Kunstmaler 
Klaiber - Stüttgart:, M arkt von MunderkingeW

Grundrisse von Erd- und Obergeschoß im  M aßst. 1:200



Nahaufnahme des Reihenfensters mit schmiedeisernem Gitter im  Publikum sraum

ger, nach  oben offen gehaltener S chalterhank . E in  
gutes W andfresko fäng t den Blick. N eben B uch­
h a ltu n g  u n d  K asse im  S chalterraum  lieg t u n te r  Ge­

räuschabsch luß  das Z im m er fü r Bürom aschinen und 
daneben  der kleine behagliche S itzungsraum . Die 
R eg is tra tu r  is t vom  F lu r  aus zugänglich. G.H.

Wandbild im  W indfang; S g r a f f i t o -Technik 
von Kunstmaler Klaiber - Stuttgart. Einzel­
heiten der W andstruklur

B ild  lin ks: Gesamtansicht des W andbildes im 
W indfang vom Sparkassenraum aus gesehen
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HITLER-JUGEND-HEIM IN HAMBURG-HOHEWEIDE
Architekt Dr.-Ing. M a x  Zoder - Hamburg

Das H itle r-Jugend-H eim  H am burg-H ohew eide w u r­
de in den Ja h re n  1937/38 e rrich te t. D ie B aukosten  
betrugen einschließlich E in rich tu n g  90000R M . Die 
Ansichtsflächen sind gem äß der in H am b u rg  boden­
ständigen Bauw eise in  B ackste in rohbau  ausgeführt.

Die F en ste r sind Z argenfenster m it A nschlag von 
außen . Ü ber dem  E rdgeschoß, das nach dem  S p o rt­
p la tz  h in  als K ellergeschoß in  E rscheinung  t r i t t ,  is t 
eine E isenbetondecke angeordnet. F lu re  und  Gänge 
erh ielten  Sohlenhofer P la tte n , die Scharräum e rö t-

Hitler- Jugend-Heim  Hoheiveide. Oben: Straßenansicht. Unten: Grundriß Erdgeschoß, M . 1:250 (Fotos Scheel-Hamburg)
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Hitler-Jugend-Heim Hohowcidc. Grundriß des Hauptgeschosses im  Maßstab 1:500

liches B u ch en p ark e tt, m it A usnahm e eines Scliar- 
raum es fü r Ju n g en , der T o n p la tten  erh ie lt. Im  K el­
ler, gegenüber vom  E ingang , is t  eine B oxhalle e in ­
gebau t m it danebenliegendem  D uschraum . D as 
T reppenhaus und  die obercH alle  erhielten  E delpu tz . 
Die sich tbaren  H olzdecken w urden  geölt und  lasiert.

F ü r  die M öbel w urde E iche, le ich t angebeizt, ge­
w äh lt. In  u n m itte lb a re r N ähe des H itler-Jugend- 
H eim es liegt eine größere Schw im m anlage, auf der 
gegenüberliegenden Seite die T u rnhalle , so daß die 
Ju n g en  sich in  jed e r H insich t sportlich  betätigen 
können . M . Z.
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Eingangsseite von Süden her. In  die Eingangstür aus Eiche ist ein Ausspruch Ludendorffs geschnitzt. Das Mauerwerk ist 
iti einem gelblich-grauen Naturton geschlämmt, die flächig liegenden Fenster sind iveiß gestrichen, Läden und Gesims 
englischrot abgesetzl. Das handgebeilte Eichenholzfachwerk mit den vorstehenden Balkenköpfen ist dunkel gebeizt, das ge- 
iva/mte Dach ist mit Rohr gedeckt. E ine Firststange nim m t unauffällig die sonst sehr störende Blitzableiteranlage auf.

DIE GENERAL-LUDENDORFF-JUGENDHERBERGE DEMMIN (POMMERN)
Architekt Jlans Riechcrt- Stettin

Bei der G ru n d rißgesta ltung  w ar der W unsch m aß ­
gebend, die Schlafräum e nach  O sten m it A ussicht 
zur S tad t h in  zu orien tieren , den großen Tagesraum  
und die offene H alle  m it Terrasse an  die H au p ta u s­
sichtsseite zu verlegen, den B au  m it dem  W ald 
zwar zu verb inden , den H au p th au k ö rp e r jedoch in 
gegensätzliche R ich tung  zur W ald k an te  zu setzen. 
Der H aup tzugang  erfolg t von der durch  den W ald 
geführten S traße , von Süden her. E ine  Diele n im m t 
die G ruppen, auch den einzelnen W anderer auf, bis 
die A nm eldung erled ig t is t. In  der Diele befinden 
sieh die B üste  des G enerals L udendorff und  in den 
Sitznischen K achelb ilder m it D arstellungen  örtlicher 
Besonderheiten. Die R äder w erden in  einem  offenen 
Ständer aufgestellt, b is die A nm eldung erfolgt ist, 
sie werden d an n  u n te r  A ufsich t des H erbergsw artes 
in den R äderraum  g eb rach t.
Aon der A nm elde aus k an n  der gesam te V erkehr der 
Herberge gu t b eo b ach te t w erden, da neben  der Diele 
auch der Z ugang zu r Selbstkochküche, zum  K eller 
mit den U m kleide-, B rau se -u n d  P u tz räu m en  und  der 
Ausgang zum  Freigelände b eo b ach te t w erden kann .

Die K leiderablage is t vom  T reppenpodest aus n u r 
u n te r  A ufsicht des K üchenfensters zu erreichen. 
U n te r der K leiderab lage is t der P la tz  fü r eine G e­
päckablage au sg en u tz t w orden. D er kleine u n d  der 
große T agesraum  können  unab h än g ig  voneinander 
b e n u tz t, ab e r auch du rch  Ö ffnung einer Schiebetür 
v e rb u n d en  w erden. D er großeT agesraum  ric h te t sich 
ü b e r die offene L aube zur T errasse h in . E s w ar die 
A bsich t, eine R aum folge zu schaffen von dem  im 
W ald  gelich teten  V orp latz , über die Diele, den 
A ppellilur, den großen T agesraum  und  die offene 
H alle h in  bis zu dem  A usklang  in  die w eite L an d ­
schaft V orpom m erns m it dem  B lick  a u f  das sieben­
h u n d e rtjäh rig e  D em m in.
Die K üche h a t  eine genügend große A usgabe zu den  
T agesräum en. Die Spülbecken sind eingebau t und  
m it den A rbeitstischen  verein ig t. D arü b er sind die 
G eschirrschränke an  Konsoleisen aufgehängt. E in  
freistehender H erd  und  ein K ochkessel v e rv o lls tän ­
digen die E in rich tu n g . E in  besonderer W irtsch afts­
eingang fü h r t  zu r K üche, zu den V orra tsräum en  im  
K eller u n d  zur W ohnung des H erbergsw artes. Das
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Eine der beiden Sitznischen in  der Diele. H ier nehmen die Gruppen der Einzelwanderer Platz, bis sie nach Erledigung 
der Anmeldung die Herberge betreten. Die Wände sind geschlämmt; aus gleichem M aterial die Bank- und Tischfüße- 
Das Holz der Möbel Eiche gewachst. Die Decke aus handgebeilten Eichenbalken m it angedübelten, nur entrindeten Eichen­
schwarten. Die Decke ist mit K alk gebeizt und hat einen natürlichen grauen Farbton. In  die Wände der Sitznischen sind 

insgesamt 4 Kachelbilder eingelassen, darstellend die Stadtgeschichte des 700jährigen Demmin.
Die Kacheln malte Bruno Müller; Fischer-Lauenburg i.P . brannte sie ab.
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Aus dem Wald herauslugend die nach der Ostseite sich öffnende Jugendherberge. Nach Osten und zur Stadt hin öffnen 
sich die Schlafräume mit einer durch die Fachwerkkonstruhtion ermöglichten engen Reihung der Drehfenster. Der schönen 
Aussicht ivegen wurde dem großen Tagesraum eine offene Laube vorgelagert, die sich zur Terrasse erweitert. U nten: Nordseite
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Die Südseile. Der Giebel des Stallanbaues ist mit Schwarten belegt, der Sockel ist aus gespaltenenGranitfindlingen hergeslellt

Schlafzim m er der K inder is t in  den A nbau  gelegt. 
So is t Südsonne gew onnen u n d  eine B elästigung der 
frü h er zu B e tt gehenden K inder du rch  den H erbergs­
b e trieb  verm ieden . U m  die K üchenabfälle  zu v e r­

w erten , is t eine F u tte rk ü ch e , ein Schweine- und 
H ü h n e rs ta ll e ingerich tet.
Im  K eller befinden sich die V orra tsräum e, der Koli- 
len raum , eine W e rk s ta tt. A ußerdem  ein Umkleide-

Jugendherberge D emmin  
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Grundrisse der Erd- und Obergeschosse im  Maßslab 1:500. Unten: B lick a u f die Ostfront. Die Drehfenster geben in  ihrer 
durch die Konstruktion bedingten Ordnung auch beim ÖJfnen ein stark belebendes Moment in  der Außengestaltung ab

und B rauseraum , eine W aschküche u n d  ein P u tz ­
raum fü r die Schuhe u n d  Stiefel der W anderer.
Im O bergeschoß sind  die Schlafräum e nach O sten 
ausgerichtet. Vorw iegend sind die b ew ährten  A c h t­
bettenzimmer eingerich te t. F ü r  den T agesbetrieb  
sind die W asch- und  W C .-R äum e durch  E inscha l­
tung je  einer Schleuse e rre ichbar, ohne daß  die 
Schlafräume tag sü b er b e tre ten  w erden können. 
Xachts w ird  die Schleuse zu den Schlafräum en ge­
öffnet. So sind gegenseitige B elästigungen der M ädel

und  Ju n g en  ausgeschlossen.
Es en tsp rich t einer lang jährigen  E rfah ru n g  und  
einem besonderen W unsch vieler H erbergsw artc, 
daß  die Schlafräum e nach  der R einigung bis zum  
Abend geschlossen w erden, da fü r den T agesaufcnt- 
lia lt n ich t die einzelnen Schlafräum e, sondern die 
Tagesräum e b e n u tz t w erden können . So is t fü r den 
T agesbetrieb  auch eine bessere und  le ich tere  A uf­
sich t gegeben.
Im  D achgeschoß sind die M assenlager e ingerich tet
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K.- t m  H a n p , ^  ein Radstänier uns Runüiöhcrn uni W ,ii,nSeßecU; S el.o rn e.e in M ee^  n,U CanUpim

Der Adler a u f der Nord­
seite — E ntw urf Liitcke. 
Darüber der W alm  mit

dem Uhlenloch, eine f i ’ 
Vorpommern altein£eiei 
sene, typische Baufirifl
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Blick von cler Diele in  den Gang der Herberge. Vorne links die Anmelde, dann die Gepäckablage, darüber die Kleider­
ablage, im  B lickpunkt die Ludendorff-Gedenksäule aus farbigen Sgrafßto-Kachcln und der Eingang zum  großen Tages- 
raum. Wände geschlämmt, grauer Klinkerboden, Fachwerk und Decke aus Eichenholz mit K a lk gebeizt und durch 

Anreiben von Englischrot belebt. Unten: ein Schlafraum tnit 7— 8 Betten.
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Der kleine Tagesraum. Truhenbank zum  Ablegen und A u f  bewahren von Gepäck. Möbel Eichenholz natur und gewachst

Der Ofen aus Greifs- 
ivalder Fayenceplatten 
und der offene K am in. 
Die Abzugshaube in  
Kellenputz aus K a lk ­
mörtel m it eingesetzten 
Topfkacheln zur A u s­
nützung der Abwärme. 
A u f  den Fayenceplat­
ten heimischeTiere und  
Pflanzen. Gemalt und  
gebrannt v. H einz Holz.

L inks der Durchgang 
zum  großen Tagesraun 
und die Standuhr mi 
schmiedeeisernem AuJ 
satz unddenTierkreis 
Zeichen der Winterhilj 
a u f dem Zifferblatt. — 
Die OJenüre ist hand 
geschmiedet und orna 
mental ausgebildct. -  
Rechts befindet sic 
der Geschirr- Schratt
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Oben und unten: B lick in den großen Tagesraum, a u f  den eingebauten Bücherschrank und den Ausgang zur offenen Laube

Filigranartig handge- 
whmiedete Ziergitter in 
den Füllungen des B ü ­
cherschrankes. Decke 
handgebeiltes Eichen­
holz, kalkgebeizt. L n-

lerzüge mit farbig abge­
setztem Profil und  
eingesr.hnittenen Sprü ­
chen. — Pommersehe 
Blaudrucke wurden ah  
Vorhänge cerwendet —
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Detailaufnahme der Ofen­
kacheln und des Geschirr­
schrankes m it den ein-
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WOHNHAUS UND FRUCHTSAFTKELTEREI IN MÜNCHEN
Architekt Franz R u f  - M ünchen

Alter H e im a ttrad itio n  folgend u n d  im  Sinne der G aragen und  im  N orden R äum e fü r die Süßm ost-
,.Schönheit der A rb e it“  is t  der W erkbetrieb  in  seiner kelterei. D o rt sind große L agerkeller, B üro- und
Innen- u n d  vor allem  in  seiner A ußengestaltung  im  A rbeitsräum e im  E rdgeschoß und  im  Obergeschoß
Anspruch an  Q u a litä t u n d  a u f  hygienische Forde- schöne B äder u n d  ein G em einschaftsraum  en th a lten ,
rangen dem  W ohnhaus durchaus gleichgestellt. U m  Die B aukosten  b e trag en  einschließlich G artenanlage,
einen w eiträum igen  H o f entw ickeln sich im  Süden E infriedigung u n d  aller N ebenkosten  sowie E inrich-
das W ohnhaus, im  O sten als V erb indungsbau  die tungdesW ohnraum es fü r die G esam tanlage 120000 M.

Das Erdgeschoß im  M aßstab 1 :5 0 0 ; rechts Grundrisse und Schnitte ( M itte unten Kelterei), alles im  M aßstab 1:500
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Wvhnhoj' dęr Fruchtsaftkęltęręi bei M ünchen; unten gemütliche Wohneche
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Einfam ilienhaus Fischer in  Bocholt. Die Gartenseite m it geschützter Wohnterrasse im  Freien und Garagenanbau

NEUE ARBEITEN VON ARCHITEKT HEINZ THOMA- DÜSSELDORF
D as G ru n d stü ck  fü r H au s F ischer in  B ocholt lieg t 
an  einer b re iten  baum b estan d en en  Allee vor der 
S ta d t. Die gartenseitige Lage zu einem  einzigartig  
schönen B lick in  eine ech t w estfälische W iesen- und  
W ald landschaft ergab den langgezogenen G rundriß , 
der den G arten  u n d  die dah in terliegende L an d sch aft 
dem  H ause ganz ersch ließ t. L aube u n d  Terrasse 
liegen w indgeschü tz t, dem  Blick der S traße  e n t­
zogen, vor den W ohn räum en , deren  große F en ste r 
ü b e r niedrige B rüstungen  den Ü bergang  von  R aum  
un d  L andschaft v erm itte ln .
W äh ren d  das große 4,70 m  b re ite  vorgeschobene 
W olin raum fenster diesen fast zum  G artensaal w er­

den lä ß t, is t im  K am inzim m er m it der b e to n t einge­
b a u te n  F euerstelle  ein behaglicher R aum  fü r Abend 
und  W in te r geschaffen.
D er einfache A u fb au  des G rundrisses m it der längs­
durchgehenden  M itte lm auer ergab auch im  O ber­
geschoß fü r  alle Schlaf- und  K inderzim m er G arten­
lage, hervorgehoben  noch durch  den an  diesen R äu ­
m en vorbeigezogenen B alkon.
S traßense its  b e t r i t t  m an  das H aus u n m itte lb a r  ohne 
W indfang  in  eine m it ro ten  Ziegelklinkern belegte 
D iele. E ine m it dem  K üchenfenster verbundene 
D urchreiche e rse tz t a u f  diese W eise den L ieferan­
teneingang  zu K üche u n d  A nrich te .

L ag ep lan  u n d  G rundriß  im  M aßsta b  1 :5 0 0  u nd  1 :2 0 0



Der helle, besandete  holländische K linker in  V erb in ­
dung m it dem  schw arzgrauen H ohlziegeldach, dem  
hellen H olzw erk an  Gesims und  F enste rn  u n d  dem 
blauen A nstrich  an  der T ü r, Toren u n d  B lenden g ib t 
dem H aus ein freundliches G epräge.
Der W unsch der B auherrschaft, m öglichst n u r im 
Erdgeschoß zu w ohnen, fü h rte  bei H aus S. in  Bocholt 
zu einem  langausgedehn ten  G rundriß , hei welchem 
die haup tsäch lich  b en u tz ten  W ohnräum e, K inder­
spielzim m er, E lternsch lafzim m er u n d  A nkleide­

zim m er, nach drei Seiten Sonnenlage u n d  B lick zum  
G arten  haben .
S traßenseitig  w ar wegen der N ach b arsch aft eine 
zweistöckige B ebauung  angeb rach t. D aher liegen 
die Schlafzim m er der K inder, der H ausangeste llten  
u n d  das F rem denzim m er als vo llausgebau te  R äum e 
u n te r  dem  an  der V orderfron t hochliegenden D ach ­
teil. —  Im  K eller is t neben  dem  H eizkeller, und  
daher g u t beheizbar, eine K ellerstube  m it einge­
b a u te r  Speiseecke an geo rdne t w orden.
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Einfam ilienwohnhaus S. in  Bocholt. Oben: die Straßenansicht; unten: Grundriß des Erdgeschosses im  Maßslab 1:200

1 Diele, 2 Windfang, 3 Garderobe, 4 Bad, 5 Boudoir, 6 Elternschlafzimmer, 7 K in­
derzimmer, 8 Speisezimmer, 9 W ohnraum, 10 Terrasse, 11 Küche und 12 Anrichte
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Heimatmuseum in  Kevelaer. B lick a u f  die Straßenseite mit Ilauplciiigan,

Dachgeschoß i. Maßstab 1:500

L inks: das Obergeschoß i.

® © 00

Das Erdgeschoß im 
Maßstab von 1 :200





192 Arbeilerwolmstätten der Rheinwolmungsbau-A.-G. Düsseldorf an der Unterbacherstraße. Straßenansicht

Das alte  H eim atm useum  in  K evelaer w ar in  einem  
a lten  B auernhaus u n te r  gebrach t u n d  zeigte daher 
schon du rch  seine G ebäu lichkeit m ancherlei vom  
W ohnen am  N iederrhein .
U m  diesen E in d ru ck  bei dem  N eubau  n ic h t zu v e r­
w ischen, w urde hei der G rundrißp lanung  als M itte l­
p u n k t des H eim atm useum s eine n iederrheinische 
W ohnung e ingebau t. M an b e t r i t t  daher das H e im a t­
m useum  u n m itte lb a r  du rch  die T ü r  der H ausdiele, 
ohne h ierbei du rch  W indfang  oder sonstige N eben­
räum e ab g e len k t zu w erd en ; auch die T reppe in  der

Diele zu den oberen Geschossen is t nach  dem  Vor­
b ild  a lte r  G rundrißan lagen  eingeordnet u n d  öffnet 
sich e rs t im  ers ten  O bergeschoß zu einem  freieren 
T reppenhaus. Als F u ß b o d en  der D iele konn te  ein 
aus einem  A b bruch  übernom m ener a lte r  Belag aus 
R heinkieseln  im  O rig inalm uster v erleg t w erden. Das 
e rste  O bergeschoß is t m it e ingebau ten  V itrinen in 
einzelne A usste llungsräum e gegliedert, wogegen das 
D achgeschoß u n te r  V erk leidung der D achb inder und 
B erücksich tigung  der B elich tung  durch  die Dacli- 
liäuschen zu einem  großen A usstellungsraum  wird.

L inks: Gesamt-Lageplan. Rechts: Typengrundriß einer Dreiraumwohnung, 1:200



Schnitt und Typengrundrisse fü r  Drei- und  
Vierraum- Wohnungen im  Maßstab 1:200

Plastik am Mittelbau: Bildhauer Hoselmann - Düsseldorf; Ausführung des Gesamtprojektes mit Architekt Heinemeyer

192 Arbeiterwolinstätten der Rheinivohnungsbau- A .-G . 
Düsseldorf an der Unlerbacherstraße. — Miele fü r  die 
Zweiraumwohnung 27, die Dreiraumwohnung 36 R M .
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Werkwohnungen beim Kölner Flughafen. B lick a u f  Eingang- und Gicbelseite (Foto K reyenkam p - K öln)

WERKWOHNUNGEN BEI KÖLN
Architekt Regierungsbaumeister Otto Scheib - Köln

A u f dem  V orgelände des K ölner F lughafens liegen 
an  einer besonderen  S tichstraße  5 E inzelhäuser, die 
den A ngestellten  des F lughafens, die zum  B etrieb  
des F lughafens u n en tb eh rlich  sind, wie T an k w art, 
Schlosserm eister, E lek tro tech n ik e r usw ., als W oh­
nu n g  dienen. Es b es tan d  die A ufgabe, H eim e zu 
schaffen, bei denen alles u n te r  einem  D ach lag, also

auch  ein K le in tie rs ta ll, da in  dieser exponierten 
Gegend die H äuser von allen  Seiten aus betrachtet 
s te ts  einen sauberen  u n d  freundlichen  Eindruck 
m achen m üssen . Jedes H aus h a t  im  Erdgeschoß eine 
W ohnküche, ein E lternsch lafzim m er, eine Wasch­
küche (zugleich B aderaum ) u n d  einen Kleintierstall. 
D ie beiden  le tz te ren  R äum e liegen nach  Norden.

Grundrisse des Erd- und Dachgeschosses, sowie Schnitt im  Maßslab von 1:200


